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Kmtüetzer Ceil
Velannttuachnug

über die Einlösung der Zinsjcheine und den Bezug neuer
Zinsscheinbogen der preußischen Staatsschuld, der Reichs¬

schuld und der deulschen schutzgebietsschuld.
1. 1. Tic Zinsscheine der preußischen Staatsschuld, der

Reichsschuld und der deutschen schutzgebietsschuld werden bis
auf weileres vom 21. des dem Fälligkeitstage vorangehen¬
den Monats eingelöst
durch die Staatsschulden-Tilgungskasse in Berlin . W. 8, Tau¬

benstraße 29,
durch die königliche seehandlung (Preußische Staatsdaull

in Berlin W. 56, Markgrafen straße 46 a,
durch die Preußische Zentral -Genossenschastskasse in Berlin

C. 2, Am Zeughause 2,
durch die Reichsbankhaupttasse in Berlin W.  56, Zager straße

34, alle Reichshaupt- und Reichsbankstellenund alle
mit Kasseneinrichtung versehenen Reichsbanknebenstellen,

durch alle preußischen Regierungshauptkassen, Kreiskassen und
hauptamtlich verwalteten Forstkasseu,

durch die preußischen Oberzollkassen,
durch alle preußischen Zvllkasseü, sofern die vorhandenen

Barmittel die Einlösung gestatten.
2. Dieselben Zinsscheine können von dem gleichen Zeit-

punklc ab in Preußen allgemein statt baren Geldes in
Zahlung gegeben werden bei allen hauptamtlich verwalteten
staatlichen Kassen, mit Ausnahme der Kassen der Staats-
eisenbahnvcrwaltung, sowie bei der Entrichtung der durch
die Gemeinden zur Hebung gelangenden direkten staats-
steuern. Ermächtigt; aber nicht verpflichtet zur Annahme
an Zahlungs Statt sind die Reichspostanstalten.

3. Die Zinsscheine sind den Kassen nach Wertabjchnrtten
geordnet mit einem Verzeichnis oorzulegen, in welchem
Stückzahl und Betrag für jeden Wertabschnitt, Gesamtsumme
sowie Namen und Wohnung des Einlieferers angegeben sind.
Von der Vorlegung eines Verzeichnisses wird abgesehen, wenn
cs sich um eine geringe Anzahl von Zinsscheinen Handelt,
deren Wert leicht zu übersehen und festzustelleii ist. Vor¬
drucke zu den Verzeichnissen werden bei den beteiligten Kassen
vorrätig gehalten und nach Bedarf unentgeltlich verabfolgt.
Weniger geschäftskundigenPersonen wird auf Wunsch von
den Kasienbeamten hei Aufstellung der Verzeichnisse bereit¬
willigst Hilfe geleistet werden.

4. Eine Quittung über die gegen Zinsscheine erfolgte
Zahlung wird nicht erfordert.

5. Ist die Einlösungsstelle an den Reichsbankgirover-
lehr angeschlossen, so kann auf Wunsch des Empfangsberech¬
tigten statt der Barzahlung die lleberweisung des Einlo
jungsbetrages auf ein Reichsbankgirokonto erfolgen. Von
der lleberweisung des Eiulösungsbetrages wird dem In¬
haber des betreffenden Kontos , sofern nicht die Heberwei-
sung auf ''das eigene Konto des Empfangsberechtigten er¬
folgt , unter Namhaftmachung des letzteren Kenntnis gegeben.
Kosten hierfür werden dem Empfangsberechtigten nicht in
Rechnung gestellt.

6. Bei Hebersendung des Einlösungsbetrages durch die
Post trägt der Empfänger das Porto.

II. 1. Die Ausreichung neuer Zmsscheinbogen zu den
Schuldverschreibungen der preußischen Staatsanleihen und der
Reichsanleihen erfolgt gegen Einlieferung der zur Abhebung
berechtigenden Erneuerungsscheine durch sämtliche unter I 1)
aufgeführte Zinsscheineinlösungsstellenmit Ausnahme der
Staatsschulden-Tilgungskasse und der Reichsbankhauptlasse.

2 Die Erneuerugsscheine sind oo'N den Besitzern mit
einen. Verzeichnis einzureichen, zu welchem Vordrucke von
den Ausreichungsstellen unentgeltlich verabfolgt werden. Die
Ausreichungsstelle erteilt dem Einlieferer eine Empfangsbe¬
scheinigung, welche die Stückzahl der eingelieferten Ernenc-
rungsscheine und den Geiamtwertbetrag der Zugehörigen
Schuldverschreibungenohne deren Nummern angibt . Bei
der Empfangnahme der neuen' Zinsscheiubogen ist diese
Empfangsbescheinigung, nachdem der Empfangsberechtigte den
darunter . befindlichen' Quittungsentwurf vollzogen hat , zu¬
rückzugeben.

3. Wüüscht der Einlieferer der Erneucrungsscheinc eine
die Nummern der Schuldverschreibungen enthaltende
Empfangsbescheinigung, so hat er das Verzeichnis doppelt
einzureichen, die eine Ausfertigung wird dann, mit der
Eimpfangsbescheinigungder Ausreichungsstelle versehen, so¬
gleich zurückgcgeben und ist bei der Abhebung der neuen Zins-
ichcinbogen, nachdem der Empfangsberechtigte darauf ^Quit-
tunq geleistet, wieder abzukefern.

4. Weniger geschäftskundigen Personen wird bei der
Aufstellung der Verzeichnisse von den Kassenbeamten bereit¬
willigst Hilfe geleistet werden.

5. Werden die neuen Zinsscheinbogen nicht unmittelbar
bei der Ausreichungsstelle in Empfang genommen, so ge¬
schieht ihre Zusendung unter voller Wertangabe , sofern nicht
hierüber von dem Empfangsberechtigten anderwcite Bestim¬
mung getroffen wird, als portopflichtige Dienstsache auf
Gefahr und Kosten des Empfängers durch die Post.

III . Die Kassenbeamten sind gehalten, dem Publikum
über die für die Papiere der Staatsschuld, der Reichsschuld
und der schukgebietssäiuld maßgebenden Bestimmungen be¬
reitwilligst"Auskunft zu erteilen, insbesondere, soweit es sich
um die Einlösung und die Erneuerung von Zinsscheinen, die
Erteilung von Ersahstücken für beschädigte Schuldverschrei¬

bungen und Zinsscheinbogen, abhanden gekommene öder ver¬
nichtete Schuldverschreibungenund Schahanweisungen sowie
um Las preußische Staatsschuldbuch und das Reichs?ckmkd-
buch handelt, lieber die zu ihrer Kenntnis gelangenden
Permögensangclegeuheitcn der Staatsgläubiger haben die
Beamten unverbrüchliches Stillschweigen zu wahren.

Berlin , den 5. März 1914.
Königlich Preußische Hauptverwaltung der Staatsschulden

und Reichsschuldenverwaltung,
v on Bischoffsbausen. _

Feuerwehr-Hebungen.
Mit dein beginnenden Frühfahr tritt an unsere Wehren

die Aufgabe der Abhaltung von Hebungen heran. Zeder Kom¬
mandant wird deshalb schon gemeinsam mit den Zug-^und
Abteilungsführern den Hebungsplan für das laufende Jahr
besprochen und festgesetzt haben. Bor allem fallen Kom¬
mandant und Führer sich nochmals 'mit den llcbungsvvr-
fchriften völlig vertraut machen, damit sie die betreffenden
Kommandos auch sicher abgeben können. Die lledungen
sollen energisch und mit dem nötigen Ernst geleitet werden.
Ein Fußcrerzitium und eine Fahrübung soll der eigentlichen
Hebung immer vorausgehen. Dann sehe der Kommandant
darauf , daß die Führer innerhalb ihrer Abteilungen̂ soge¬
nannte Einzelübungen abhalten . Ts ist ein großer Fehler,
wenn der Kommandant alles allein machen will ; er soll
den Führern Gelegenheil zum selbständigen Befehlen und
Handeln geben und kann so am ehesten verbessernd eingreifen.
Sehr im Argen liegt manchmal auch noch das Signalwesen:
Signale können nicht oft genug geübt werden. Der^ Kom-
mandant lasse bei jeder Hebung die verschiedenen Signale
geben und frage in der Mannschaft nach der Bedeutung der¬
selben. er wird dabei oft auf Verwechselung, wenn nicht lln-
wissenheit stoßen. Einige Hebungen mit Ernst, Energie und
Umsicht durchgcführt, sind besser als doppelt so viele ober¬
flächlich ausgeführl . Tie Führer der Schlauch- und Hy-
drantenwegen sollten überall im Frühjahr zeitig eine Ab¬
teilungsübung abhalten und sämtliche Hydranten, die im
Winter durch Schnee und Eis gelitten haben können, auf
ihre Gebrauchsfähigkeitprüfen. Eine unvermutete alarmierte
Nachtübung sollte in keinem Hebungsplan fehlen. Also flei¬
ßig ans Werk, damit wir allzeit schlagfertig sind.

Wiesbaden, den 20. März 1914.
Der Verbands-Ausschuß. §

ßtcbtamtlidw teil.
Der Kaiser in Venedig.

Rom,  24 . März. Von den römischen Zeitungen brin¬
gen als crllc ..Giornale d'Ztalia " und „Vito 1' Be¬
grüß u n g s a r t i l e l zur Zusammenkunft in  V e n e-
d i g. Das „E i o r n a I c d,Z t a I i a“ feiert den Drei-
b u iid, der aus der europäischen Krise stärker denn je her¬
vorgegangen sei. Die Kaiserreise sei der beste Kommentar
und die beste Antwort der Wilhelmstraße auf alle roman¬
haften politischen Ausstreuungen in der letzten Zeit . Das
Blatt fährt fort: „Wir stellen mit Genugtuung fest, daß die
österreichisch-deutschen Beziehungen stetig und herzlich sind
und durch unwesentliche Zwischenfälle während des Balkan¬
krieges nicht getrübt wurden. Die besten und intimsten Be¬
ziehungen. wie sie kaum je vorher waren, bestehen auch heute
zwischen Deutschland und Italien . Es besteht kein Zweifel,
daß in diesem Augenblick von allen Nationen Europas es
Deutschland ist, wit dem wir in den intimsten Bezie¬
hungen  stehen . Während der gesamten Balkanwirren ist
die Hebereinstimmung zwischen Rom und Berlin nie getrübt
worden. Dadurch ist in den beiden Reichen eine Atmosphäre
des Zutrauens und des gegenseitigen Vertrauens geschaffen
worden. Die „Vita"  feiert ebenfalls den festen Bestand
des Dreibundes, der seine volle Wirksamkeit als Fr re¬
de ns Hort  bewiesen habe. Es sei töricht, Deutschland Er¬
oberungsgelüste zuzuschrciben. Die Beziehungen zu Eng¬
land  hätten sich gebessert. Ein Angriff von Zeiten Frank¬
reichs sei nicht zu befürchten, und der slawische Hannibal sei
noch nicht ante portas . Die beiden verbündeten Reiche lömi-
ten auch Kr die Zukunft die Gemeinsamkeit ihrer Urteile
und Absichten festhalten, und beide, eng verbunden in dem
gemeinsamen Ziele, jede europäische Störung zu vermeiden,
könnten in vollster Hebereinstimmung darauf hinarbeiten,
die Lebenskraft des türkischen Reiches  in Europa zu
erhalten und die kulturelle Umwandlung seiner asiatischen
Besitzungen zu erleichtern. Das . Blatt fährt fort : „Heute
zeigt sich die Nützlichkeit der deutschen Freundschaft. Das
mächtige Reich mit der Sicherheit seiner militärischen Stärke
und seiner riesenhaften ökonomischen Entwickelung ist zurzeit
der belle Friedensschützer." Zum Schluß rühmt die „Vita"
den Kaiser als den besten Wächter der internationalen Ruhe
und als den beharrlichsten Mitarbeiter an der Vertiefung
sozialer Arbeit. '

Venedig,  25 . März . Der König von Italien ist
kurz nack halb 8 Uhr hier eingetroffen.

Venedig,  25 . März. König V i kt o r E m a n u el
besuchte heute um 10 Uhr vormittags den Kaiser  auf der
„Höhenzollern" und wurde unter salut , einem dreifachen
Hurra der Mannschasten und Präsentieren der Ehrenwache
vom Kaiser am' Fallreep empfangen. Die Begrüßung war
überaus herzlich. 'Die Monarchen unterhielten sich daraus
längere Zeit allein in der sogenannten „Laube" auf dem
Achterdeck. Tie Huterredung der Monarchen dauerte weit

über eine Stunde . Nach 11 Hhr verließ der König die
„Hoheuzollern" und lehrte ins Palais zurück. — Es regnete
in Strömen.

Paris,  24 . März. Zufolge der inneren politischen
Ereignisse bringen die hiesigen Blätter der Reise Kaiser Wil¬
helms nicht das Interesse entgegen, das sie unter anderen
Umständen gewiß gezeigt hätten. Aus den wenigen Kommen¬
taren 'geht hervor, daß man der Reise des Kaisers weitgehende
politische Bedeutung entgegenbringt. Im allgemeinen ist
maii aber der Ansicht, daß die Huterredung Kaiser Wilhelms
mit Kaiser Franz Zoscph sich in der Hauptsache auf Fra¬
gen erstreckte, die nur die beiden verbündeten Mächte ge¬
meinsam angehen, und daß die wichtigen Fragen der äußeren
Politik wohl weniger in die Erörterung gezogen worden sind.
Man ist überzeugt, daß entgegen der russischen Auffassung,
in Anbetracht des unleugbar erhöbten Rüstungscrfers Ruß¬
lands das Bündnis zwischen Deutschland und Oesterreich--
Hngarn naturgemäß augenblicklich fester dennn je ist.

Kiel,  25 . März. Wie die Kieler „Neuesten Nachr."
melden, ist Prinz Adalbert an akutem Magen- und Darm,
raiarrh erkrankt. Der Prinz wurde von der „Köln" aus-
gcschifft und ist in die Prinzenvilla übergesiedelt.

Berlin,  25 . März . Die Reise des Kronprinzen in
die deutsch-ostafrilanischen Schutzgebiete wird in diesem Früh¬
jahre noch nicht zur Ausführung gelangen, da es sich als
unmöglich herausgestellt hat, die Reise in der zur Verfügung
stehenden Zeit ovrzudcreiten.

M ünchen,  23 . März. Gestern abend fand zu Ehren
des Königs und der Königin von Württemberg im Hof-
ballsaale des Rersidcnzschlosses Galatafel statt, än der äucki
der Kronprinz und die übrigen in München anwesendem
bayerischen Prinzen und Prinzessinnen, die Staatsminister,
das Präsidium der Abgeordnetenkammer, die Vertreter der
Stadt und die Spitzen der Behörden tcilnahmen. Bei der
Tafel begrüßte der König seine Gäste in einem Trinl-
spruch, in dem er auf die Bedeutung der Aufgabe hinwies,
die in vertrauensvoller Zusammenarbeit Kr die Wohlfahrt
der Bundesstaaten zu erfüllen sei. Den Fürsten der Bun¬
desstaaten werde die Erfüllung dieser Pflicht durch das Ge¬
fühl der Hnlöslichieit, mit der sie sich mit dem Deutschen
Reiche zusammengeschlosien wissen, erleichtert. Zn allen Fra¬
gen, die das Lebensinteresse des deutschen Volkes und die
Acacht und die Ehre des gemeinsamen Vaterlandes berühren,
lasse dieses GeKhl die Bundesstaaten in inniger Eintracht zu-
jammenstehen. Auf dieser Eintracht beruhe die Macht des
Reiches, die Stärke seiner Wehrlraft nnd damit eine sichere
Bürgschaft Kr die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens.
Der König von Württemberg dankte in einem Trinkspruch
bernr König von Bayern für die Worte und Gedanken, die
ihm aus tiefster Seele gesprochen seien und in seinem Her¬
zen einen freudigen Widerhall geweckt haben. Wo immer
es gelten werde, diese schönen Worte und Gedanken in
die Tat umzusetzen, werde Bayerns König ihn auch treu
zur Seite finden.

Cnglanü.
Belfast,  25 . März. Gestern abend kam es zu einem

Zusammenstoß zwischen Hnionisten und Nationalisten. Mau
bewarf sick gegenseitig mit Steinen . Auch Revolverschüsse
wilrdcn gewechselt.

Frankreich.
S o iss ans,  24 . März. Ein eigenartiger Z w i sche n-

fall  ereignete sich in der Nacht zum Montag bei einer
Nachtübung des 67. Infanterieregiments . Eine Abteilung
war in den Gutshof eines Landwirts eingedrungen, der
sämtliche Türen und Tore verschloß und die Soldaten trotz
ihres Protestes längere Zeit gefangen hielt. Erst nach län¬
gerem Hnterhandeln und nwli dem Eingreifen des Bürger-
Meisters ließ er sich herbei, den Gefangenen die Freiheit
wiederzugeben.

Paris,  25 . März. Wie hier verlautet, wird Prä¬
sident Poincaree im September d. Zs . eine größere Reise
in die Bretagne unternehmen und die Städte St . Nazaire,
Bannes , Pontivy , Lorient und Brest besuchen. Auf dieser
Reise wird er_ dem Stapellauf dreier Heberdreadnoughts.
und zwar in St . Nazaire der „Normandie" , in Lorient der
„Gascogne" und in Brest der „Flambre" beiwohnen.

Dir Türkei.
K on sta n t in o p e l , 25. März. Der Name des Mar-

schalls Liman von Sanders ist wieder in aller Munde,
und zwar wegen eines Vorganges , der im Zusammenhang
mit dem Raubüberfall auf die Tochter des Generals steht.
Der Pariser „ Matin " hat darüber einen verlogenen und
ehrverletzenden Bericht gebracht. General Liman, der darauf
aufmerksam gemacht wurde, begab sich mit zwei seiner Ofsi
ziere in das Bureau der Agence Ottomane , des mit fran¬
zösischem Gelde begründeten und von der türkischen Regierung
ossizieli benutzten Tepeschen-Bureaus , das auch das Haupt¬
quartier der französischen Berichterstatter ist, Dort ^ttat Li-
man auf den Berichterstatter des „Matin " zu. Mit vor-
gehaltenem Revolver  verlangte Liman Auskunft
darüber , woher diese verlogene Nachricht tomme. ^ Der Be¬
richterstatter war in der Lage, durch einen Brief der Re¬
daktion des „Matin " zu beweisen, daß ein gelegentlicher Be¬
richterstatter diese Niederträchtigkeit verübt habe. ^ Da^ der
Name dieses Mannes nicht bekannt war, zog sich Liman
mit seinen Betzleitern zurück.

«



Cokaler und vermischter Teil.
Limburg , den 26. März 1914.

*** Von der Eisenbahn . Gestern abend um 9 Ahr
wurde durch das neue eingeführte Signal der auf hiesigem
Bahnhofe stationierte Hilfszug alarmiert.  Aus allen
Richtungen waren die Aufräumungsmannschafteu, sowie die
Mitglieder der Eisenbahn-Sanitätskolonne herbeigeeilt, jodaß
der Hilfszug, bestehend aus Aerzte- und Gerätewagen um
9,20 Uhr bereits abfahren konnte. Die Alarmierung ver-
anlahten durch die Station Niederselters einige höhere Be¬
amte der Eisenbahndirektion. Daselbst wurden einzelne
Hebungen der Sanitätskolonne und der Begleitungsmann¬
schaften unter Aufsicht der Herren Sanitätsrat Dr . Diefen¬
bach  und Regierungsbaumeister Reutener  oorgenommen.
Tie Rückkehr erfolgte kurz nach halb 11 Uhr. Das Alarm¬
signal hatte auch auf Nichteisenbahner eingewirkt, so das;
sich zur Befriedigung ihrer Neugierde bald eine große Men¬
schenmenge um den Bahnhof angesammelt hatte.

**_ Bessere Zugsoerbindung. ' Soeben wurde
noch die Einlegung eines neuen Eilzugspaares
zwischen Frankfurt und Limburg,  zunächst nur
für deiî Sommer, genehmigt. Es handelt sich um Mittags¬
züge. Frankfurt ab 12 Uhr 50 Minuten nachmittags, Lim¬
burg an 2 Uhr 4 Minuten. Ter Gegenzug oerläßt Lim¬
burg uni 2 Uhr 19 Minuten nachmittags und trifft um
2 llhr 31 Minuten in Frankfurt ein. Die Züge haben in
Limburg gute Anschlüsse von bezw. an alle Westerwaldlinien,
an die Lahnbahn und in Niedernhausen von bezw. nach Wies¬
baden. In Frankfurt sind Anschlüsse von' bezw. nach Süd-
deuischland gesichert. Die Neuerung ist von wesentlicher Be¬
deutung für den Verkehr. Fm Sommerfahrplan wird auch
zuni erstenmal der Versuch eines direkten Anschlusses Köln-
Kob lenz-Limburg-Frankfurt und umgekehrt gemacht. In
Koblenz schließt um 4 llhr 8 Minuten mittags an den Dort¬
mund-Kölner Zug , der über Mainz um '6 Uhr 33 Minuten
in Frankfurt eintrifft , ein Eilzug nach Limburg au, 'der

, dort um 5 Uhr 15 Minuten ankommt. Ein Teil des Zuges
geht nach Gießen, der andere nach Frankfurt , wo er uni
6 Uhr 48 Minuten cintrifft, also bloß 15 Minuten später,
wie der Zug über Mainz. Die längere Fahrt wird ver¬
ursacht durch einen langen 'Aufenthalt in Limburg und zu
viele Halte unterwegs. Die Beseitigung dieser Schwierigkeiten
wird der Ersenbahnverwaltung alsbald ' gelingen, so daß man
in Zukunft von Koblenz  bezw . Niederlahn stein über
Limburg  mindestens genau so schnell , wie über Mainz
bezw. Wiesbaden nach Frankfurt  kommt . Inwieweit
das für künftige neue Züge von Bedeutung ist, kann einst¬
weilen unerörtert bleiben. Die gleiche Neuerung ist für
den Morgeneilzug Frankfurt -Limburg getroffen. Er vereinigt
sich mit dem Gießener Zug und fährt nasch Coblenz weiter.

»« W a i d m a n n she il . Ein hiesiger Jäger hatte
das Glück, dieser Tage vier Schnepfen zu erlegen; auch
Herr Münster,  wohl der älteste Iagdfreund unserer Stadt,
schoß vorgestern einen dieser als Frühjahrsjagdbeute sehr be¬
gehrten Zugvögel.

Die Reisevereinigung ehe  in. 80 er aus
L i m b u r g hielt am Montag abend in der Stadt Wiesbaden
eine Hauptversammlung ab, um über das Fortbestehen der
Vereinigung zu beschließen. Alle Anwesenden 45 Stimmen
erklärten sich für Weiterführung derselben als „Vereinigung
ehem. 80er Füsiliere". Die Vereinigung ist nicht als Krie¬
gerverein gedacht, sie bezweckt̂ or allem die Anhänglichkeit
an das alte, auf eine reiche Tradition zurückblickendeund
von unserem Kaiser jo oft ausgezeichnete Regiment von
Gersdorff wciterzupflegen, die Erinnerung an die im Regi¬
ment verbrachte Dienstzeit wachzuhalten und die in Freud
und Leid erprobte Regimentskameradschaft auch im bürger¬
lichen Leben weiter zu^ pflegen. Die vom vorbereitenden
Ausschuß entworfenen e- tatuten fanden einstimmig Annahme.
Der Monatsbeitrag ist auf 10 Pfg . festgesetzt; Eintrittsgeld
wird nicht erhoben. Die Wahl des Vorstandes erfolgte
durch Zuruf und ergab : 1. Vorsitzender Stadtsekretär Roth,
2. Vorsitzender Kgl. Lokomotivführer Fritz Ludwig,  als
Kassierer R . Burckhardt,  als Schriftführer Kaufmann
I . Prehl,  als Beisitzer Kaufmann R. Krab,  Eisenbahn¬
werkführer W. Reinhardt,  Eisenbahn arbeitet' A. Reh.
Die hier wohnenden Kriegsoeteranen des Regiments Nr. 80:
Privatier K. Byron,  Kaufmann F . K r e p p i n g , Schnei¬
dermeister K. Rösch , Lademeister a . D. PH. Strauß
und Privatier Fr . W. Weinbrenner  wurden einstimmig
Zu Ehrenmitgliedern  der Vereinigung ernannt. Es
.steht mit Bestimmtheit zu erwarten, daß die übrigen 25 in
der Sitzung nicht anwesenden ehem. 80er auch noch ihren
Beitritt zur Vereinigung erklären werden.

Der Dämon.
28)

Roman von Paul Grabein.
(Nachdruck verboten).

Tr . Bacarescu wandte sich hier wieder dem Arzte zu.
„Ich möchte Sie allerdings , Herr Doktor eben noch

einmal darauf aufmerksam machen, daß däs Zeugnis des
Herrn Wedekind keine große Bedeutung für Sie haben
dürste, weil Herr Wedekind nur erst ganz kurze Zeit hier
im Hause ist."

“ Herbert machte eine Bewegung des Einwurfs,
aber schon ergriff der Arzt das Wort:

„Wie lange sind Sie denn hier ?"
„Immerhin bald ein Vierteljahr , Herr Doktor, und ich

glaube doch jedenfalls in dieser Zeit von der Krankheit der
Frau Dr . Vacarescu genug gesehen zu haben, um mir auch
immerhin meine Meinung darüber bilden zu können."

Dr . Kobell sah ein wenig überrascht erst aus den Spre¬
cher, der in einem so sichtlich eifrigen, interessierten Tone
sprach; dann blickte er auf Dr . Vacarestty- der heimlich einen
wutbrennenden Blick aus Herbert geschleudert hatte.

Als Menschenkennerwar ihm nun auf einmal klar,
daß öffenbar zwischen dem Hausherrn und seinem Prioat-
lehrer ein gespanntes Verhältnis herrschte.

„Also bitte !"
Herbert schilderte nun seine Wahrnehmungen über Frau

Vacarescus allerdings anscheinend so verworrenen Seelenzu¬
stand. Dann schloß er:

„Mir hat sich jedenfalls aus allem aber ein unabweis-
liches Gefühl aufgedrängt , als ob es sich bei Frau Dr.
Vacarescu nicht sowohl, um eigentlich pathologische Erschei¬
nungen. um eine wirkliche Erkrankung des Hirnes handelt,
als vielmehr nur um eine vorübergehende Störung , anschei¬
nend um eine ganz eigenartige Beeinflussung ihres Seelen¬
lebens von außen her, die möglicherweisedurch eine ge¬
eignete Behandlung wohl behoben werden könnte."

So — nun war es heraus . — Mehr durfte er ja nicht
ragen; aber vielleicht genügte das doch, um den Arzt auf¬
merksam zu machen.

„So —" langsam sagte es Dr . Kobell und sah jetzt
scharf Herbert an ; aber um seine Mundwinkel spielte ein

*** Der Limburger topar < und .Bauve rein
hielt am verflossenen Sonntag im Easthause „zur Stadt
Diez" seine diesjährige Generalversammlung unter starker
Beteiligung der Mitglieder ab. Um 2(4 Uhr eröffnete
Herr Regierungsbaumeister Weber  als 1. Vorsitzender die
Versammlung, begrüßte den von der Eisenbahndircktion
Frankfurt erschienenen Vertreter , Herrn Rechnungsrat Welc¬
her,  und dankte den Mitgliedern für ihr zahlreiches Er¬
scheinen. Nach dem Referate des Herrn Vorsitzenden ist
die Mitgliederzahl in dem abgelaufenen Geschäftsjahre auf
169 gestiegen und erfreut sich der 'Verein einer gesunden Ge¬
schäfts- und Kassenführung. Er verfehlte nicht,' dem tätigen
Kassierer, Herrn Werkführcr Poppe,  und den übri¬
gen Herren des Vorstandes und Aufsichtsrates seinen Dank
abzustatten und erteilt die Versammlung einstimmig dem
Kassierer Entlastung . Die Wohnhäuser, welche die Kolonie
in der Holzheimcrstraße bilden, sind alle bewohnt und ist
nach Angaben des Vorstandes die Nachfrage nach den Woh¬
nungen derart stark, daß ein weiteres Wohnhaus im kom¬
menden Geschäftsjahr gebaut werden muß. Auch bei den
übrigen auf der Tagesordnung stehenden Anträgen ergaben
sich keinerlei Widersprüche und wurden einstimmig angenom¬
men. Dem Vorsitzenden, Herrn Baumeister W e b c r , der
ja bekanntlich am 1. April van hier scheidet, wurde für
die Verdienste um den Verein von der Versammlung gedankt
und ihm ein fernes Wohlergehen in feiner neuen Heimat ge¬
wünscht.

*** Bund der Landwirte.  Am Sonntag , den 29.
d. Mts ., nachmittags 3 Uhr, findet in Weilburg  auf
dem Marktplatz eine große Versammlung  des Bundes
der Landwirte statt. Herr Landes- und Wahlkreisvorsitzen-
oer E . Ha tzm a n n - Niederneisen wird eine Ansprache hal¬
ten, worauf Herr Tr . W. Pieper - Frankfurt,  der Ee-
schäftsleiter des Bundes der Landwirte, über „Wirt¬
schaf t s p o l i t i schc und nationale Fragen un¬
serer Zeit"  sprechen wird. Wir verweisen auf das
morgen erscheinende Inserat.

,** Lehrverträge . Tie Handwerkskammer zu
Wiesbaden  teilt mit : Wiederholt oorgekommene Verstöße
gegen die Bestimmungen und eingetretenen Nachteile ver¬
anlassen uns, erneut auf folgendes hinzuweisen: 1. Hat ein
Lehrling grundlos die Lehre verlassen, so kann der Antrag
seitens des Lehrherrn bei der Ortspolizeibehördc auf zwangs¬
weise Zurückführung des Lehrlings nur binnen einer
Woche  seit dem Weggang des Lehrlings gestellt werden, und
auch nur dann,  wenn ein ordnungmäßiger, schriftlicher
Lehrvertrag vorliegt. Der Lehrvertrag 'ist bei Stellung
des Antrages zu übergeben. 2. Der Lehrvertrag ist binnen
vier Wochen nach Beginn der Lehre abzuschlisßen. Dabei
darf nicht übersehen werden, daß die Probezeit auch zur
Lehrzeit gehört und unter Beginn der Lehrzeit, also der
Tag des Eintritts  des Lehrlings, zu verstehen ist.
Ferner darf nicht übersehen werden, daß vier Wochen nur
28 Tage sind und nicht, wie vielfach angenommen wird,
gleichbedeutend sind mir einem Monat . 3. An die Kammer
oder Innung ist stets nur eine  Ausfertigung des Lehr¬
vertrages einzureichen, nicht alle drei, wie es häufig geschieht.
4. Der Lehrvertrag n:uß nach dem obligatorisch eingeführten
Formular der Handwerkskammer abgeschlossen werden, an¬
sonst er ungiltig ist. Andere Bertragsformnlare dürfen nur
verwendet werden, wenn sic durch die Kammer ausdrücklich
zugelassen sind.

,.*** Freifahrt  f ü r M i l i t ä r u r l a u b e r. Am 1.
April tritt eine Vermehrung der freien Urlaubsreifen für
Unteroffiziere und Gemeine der Armee und Marine ein.
Während bisher nur fiir die Hälfte der Unteroffiziere und
Gemeinen eine freie Urlaubsreise bewilligt wurde, kann vom
1. April 1914 ab jedem Unteroffizier und Gemeinen jähr¬
lich einmal eine freie llrlaubsrcisc gewährt werden. Tie
freien Urlaubsreisen dürfen nur in die Heimat, d. h. nach
dem Wohnorte der Eltern oder nächsten Angehörigen, nach
den Sätzen des Militärtarifs für die Hin- und Rückfahrt
auf deutschen Eisenbahnen bewilligt werden.

— Elz, 25. März. In dem um -halb 2 Uhr hier fälli¬
gen Personenzug von Attenkirchen war unter einigen Reisen¬
den der vierten Klasse ein etwas ziemlich erregter Wortwechsel
entstanden, der sogar zwischen Hadamar und dem hiesigen
Bahnhöfe in Tätlichkeiten ausartetc . Um der wüsten Rau¬
ferei ein Ende zu machen, wurde von einem unbeteiligten
Reisenden die Notbremse gezogen  und die Raufbrü-
dcr durch das Zugpersonal auseinander gebracht. In Lini-
burg wurden die Namen der Reisenden festgestellt. Ein junger
Mann von hier war bei der Schlägerei derart zugerichtet
worden, daß er sich in ärztliche Behandlung begeben muhte.

leises, sarkastisches Lächeln. Das Urteil dieses Laien, der
ihm da offenbar in sein Handwerk hineinpfuschen wollte,
war für ihn bereits erledigt.

„Das ist ja eine sehr interessante Diagnose, die Sie
da eben stellen, verehrter Herr. Und worin bestände denn
Ihre : Meinung nach jener „störende Einfluß von außerhalb,"
von dem Sie sprechen?"

Abermals fühlte Herbert deutlich Vacarescus Blicke auf
seinem Antlitz brennen, und es zuckte ihm in den Äugen,
sic auf jenen zu richten und „Ter da !" auszurufen. Aber
er beherrschte sich.

„Das war mir allerdings noch nicht möglich, festzu¬
stellen, Herr _Doktor^ Aber ich glaube bestimmt, wenn ein
Fachmann wie Sie Frau Vacarescu in unauffälliger Weise
eine Zeitlang gerade hier im Hause, in ihrer gewohnten
Umgebung, beobachten würde, so würde er das bald er¬
mitteln können. Ich meine, daß dies also viel zweckmäßiger
sein würde als die Verbringung in eine Anstalt."

Herbert sah Dr . Kobell dabei mit einem so dringenden,
warm bittenden Blick an — seine ganze Angst um die Un¬
glückliche spiegelte sich in diesem Blick — 'daß Vacarescu
unruhig eine Bewegung zu dem Arzt hin machte. Aber schon
hatte sich dieser erhoben.

„Verzeihung, Verehrtester! Ueber die in diesem Fall
zu. ergreifenden Maßnahmen wünschte ich nichts von Ihnen
zu hören," erklärte er frostig und von oben herab. „Das
dürfte doch wohl besser der Entscheidung eines Fachmannes
überlassen bleiben."

„Selbstverständlich, Herr Doktor," bestätigte Vacarescu
schnell, offenbar äußerst froh, daß der ihm so fatale Zeuge
nun wieder entlassen werden sollte.

„Ihre Privatangelegenheiten erledigen wir dann später,"
wandte er sich kopfnickend, ziemlich kurz und von oben herab
an Herbert. Er gab sich nun, wo der Arzt ja ganz auf seiner
i--eite war, keine Mühe mehr, seine Abneigung' gegen Herbert
zu verheimlichen.

Dieser zog sich erblassend mit einer kurzen Verbeugung
gegen die beiden Herren zurück.

. „Ein etwas sonderbarer Herr, Ihr Herr Hauslehrer ."
meinte, chm nachschend, ironisch der Arzt. „Er scheint an
einem- übermäßig gesteigerten Selbstgefühl zu leiden und sick

— Camberg, 25. März. Herr Stadtrechner a. D.
H a n s o n dahier, der schon immer der Obstzucht großes
Interesse entgegen gebracht hat und dem wir manche För¬
derung dazu verdanken, hatte dieser Tage eme Anzahl In¬
sektenfanggürtel an seinen Bäumen angelegt. Bei der Ab¬
nahme jetzt zeigte sich daran ein außerordentlich gutes Re¬
sultat, indem eine Anzahl unserer schlimmsten Schädlinge
ins Garn gegangen war . Das Beispiel verdient Nachahmung.
Di- Fanggürtel werden in Rollen von 30 Meter herge¬
stellt und können zum Preise von 4,50 Mark pro Rolle von
der Firma Otto Hinsberg in Nackenheim  a . Rhein
bezogen werden. Aus der Rolle lassen sich etwa 40 Gürtel
Herstellen, so daß das Stück sich auf 11 Pfg . stellt.

— Nassau, 26. März. Zur Teilnahme an der T r a u-
e r f e i c r für die verstorbene Frau Gräfin von der Grü¬
ben,  die gestern mittag 12 llhr in der Kapelle des alten
Friedhofs in Potsdam stattfand, und der Beisetzunqsfeier
sind Herr Bürgermeister Hasencleoer  und Herr 'Stadt¬
verordnetenvorsteher Medenbach  als Vertrete? der Stadt,
Herr Pfarrer M o se r als Vertreter der eo. Kirchengemeinde
sowie der gräfliche Rentmeister, Herr Lück, und der ' gräfliche
Revierförster, Herr Steinhäuser,  nach Potsdam gereist.
Prachtvolle Kränze seitens der Stadt , der evangelischen Kir-
chengemeinde, des Henrietten-Theresienstifts, des Krieger- und
Kampfgenossenvereins, und des Männergesangvereins, deren
Protektorin die Verstorbene war, sind' abgesandt worden.

— We'll'urg, 23. März. Geh. Bergrat Polster  gab
am Samstag abend in der bergmännischen Vereinigung
„Glückauf" einen genauen Ueberblick über die Betriebs
ergebnisie des V e r g r e v i er s W e i l b u r g im Jahre 1913.
Nach dem Bericht waren von den 1413 verliehenen Eisenerz¬
bergwerken 44 im Betrieb . Gefördert wurden 284 905 Ton¬
nen Eisenstein, 25 485 Meter Dachschiefer und 300 Tonnen
Walkererde. Die Zahl der im Bergreoier beschäftigtenAr¬
beiter betrug 1405, der durchschnittliche Lohn pro Schicht
3,08 M. beim Erzbergbau und 2,87 M. beim übrigen
Bergbau . An Unfällen ereigneten sich 127, darunter 7 töd¬
liche. Die Eisensteinförderung, die im Jahre 1912 im Rück¬
gang begriffen war, hat sich in 1913 wieder etwas gehoben;
es wurden gegen das Vorjahr 4090 Tonnen mehr gefördert.

—; Eschbach, (Kreis Usingen), 25. Mürz. Der Rendant
des Ejchbacher D a r l e hn sk a j se n v er e in s, Rebe,  ist
freiwillig aus diesem Leben geschieden. Die Reoesion der
Genossenschaft hat ergeben, daß derselbe einen Betrag von
36 000 Ml . unterschlagen  Hai- Ter Ejchbacher Dar'lehns-
kajjcnverein gehörte bisher einem Nevisionsverband nicht an
und wurde von einem Beamten des Kgl. Landratsamts
Usingen, als gerichtlich bestellter Revisor, die Jahre herauf
revidiert. Die Buchführung war stets als den Vorschriften
entsprechend geschildert und mit der Note „gut" gewertet.

— Wiesbaden. 25. März. In der Nacht zu Dienstag
wurde im Kurviertel ein Schaukasten durch Zertrümmern
der Scheibe erbrochen und daraus Granatgegenständc —
25 Damenringe, 12 Manschettenknöpfte, 10 Broschen, 16
Vorhemdenknöpfeund 10 Ohrringe — im Gesamtwerte von
etwa 800 Mark gestohlen. Wj,e ans Blutspuren am Tat¬
ort zu ersehen ist, muß der Dieb sich beim Einbruch eine
Handverletzung zugezogen haben.

Bingen, 24. März. Am Sonntag fand der Kreis-
turntag  des Kreises Mittelrhein  statt . Die Lei¬
tung hatte Herr Schulrat Schmuck - Darmstadt . 'Vertreten
waren etwa 300 Vereine durch 500 Delegierte. Nacki dem
Tätigkeitsbericht hat das turnerische Leben' im ganzen"Kreise
sich wiederum gesteigert. Insgesamt 74 Vereine wurden neu
aufgenommen. In einer ganzen Reihe von Vereinen
wurde das Kinderturnen eingeführt? Die Einnahme des
Verbandes betrug 19 600 Mark, die Ausgabe 14 858 Mark.
Von dem Uebcrschuß werden u. a. 1000' Mark der Ünter-
stützungskasse für Turnhallenbauten zugewiesen. Beschlossen
wurde die Gründung einer Kreisunfalloersicherung mit Wir
kung ab 1. Januar 1915. Im Herbst soll in Frankfurt
a. M. ein Kreisspieltag  äbgehalten werden unter An-
gliederung von Mannschastskämpfenund volkstümlichen Wett¬
kämpfen. Beim Deutschen Turncrtag in Bremen 1915 soll
beantragt werden, künftig bei deutschen Turnfesten den Wett-
fechtern und WettschwimmernUrkunden und Kränze zu über¬reichen.

Friedberg (Hessen), 24. März. Auf der Güterzugstrecke
Fnedberg-Buchenbrücken fand vorgestern gegen Mend ei»
starker Dammrutsch  statt . Beide Gleise sind längere
Zeit gesperrt. Die Güterzüge werden bis auf weiteres über
die Personenzuggeleisenach und von hier geleitet.

.Haiberstadt, 24. März . In einem hiesigen Hotel hat
sich im Augenblick seiner Verhaftung der Lotterie-Kollekteur
Isaak Meyer  aus Blankenburg im Harz erschossen. Ueber

auch auf Wissensgebietenfür kompetent zu halten, von denen
er nichts versteht! Sein Zeugnis bot natürlich nichts als
die übliche konfuse Argumentation des Laien, die von dem
landläufigen Vorurteil ' gegen den Psychiater beeinflußt ist.
Wir Fachleute kennen das ."

Vacarescu beeilte sich, liebenswürdig lächelnd, ruzu -
stimmen.

„Ja , mein lieber Herr Doktor," fuhr Dr . Kobell nun
fort , sich im Sessel zurücklehnend, die Hände langsam über¬
einander streichend, „nach allem bleibt es eben völlig bei
meiner schon vorhin, nach eingehender Prüfung der Kranken
selbst gewonnenen Meinung, daß hier allerdings eine aus¬
gesprochene Psychose vorliegt, und zwar handelt es sich um
einen Fall von hysterischem Irresein . Was den voraussicht¬
lichen Verlauf der Krankheit angeht, jo muß ich leider sagen,
daß eine Heilung ausgeschlossen ist. daß aber die Patientin
noch lange am Leben bleiben kann. Tie Erkrankung an sich
würde ja nun meines Erachtens die Ueberführuna in eine
Anstalt nicht gerade unbedingt erfordern —"

Vacarescu fuhr Erschreckt zusammen. 'Aber Tr . Kobelk
fuhr fort : „Aber immerhin kann bei einem derartigen Leiden
me mit Bestimmtheit der Zeitpunkt .vorausgesagt werden,
wo das « tadium der bedenklichen Erregungserscheinungen
c»'.tritt , mit der schließlich unausbleiblichen Folge, dem Aus¬
bruch Ides Verfolgungswahns . Es ist sogar nicht ausgeschlossen,
daß der Eintritt dieses Stadiums vielleicht nahe' bevor¬
steht." .

Vacarescu atmete erleichtert auf.
„Ich persönlich halte also nach Lage der Dinge im

vorliegenden speziellen Falle die Abschließ'ung der Patientin
für direkt angezeigt. Und, wenn Sie deshalb, mein ver¬
ehrter Herr Doktor, Ihrer ausgesprochenen Absicht gemäß,
mir Ihre Frau Gemahlin zur Aufnahme in die eigene An¬
stalt anvertrauen wallen" — eine würdige Verbeugung zu
Dr . Vacarescu hinüber — "so wäre ich nunmehr bereit,
die Patientin aufzunehmen."

Dr . Vacarescu streckte dem Arzt die Rechte hin — er
müßte sich Zwang antun, daß die Bewegung nicht allzu
schnell und freudig ausfiel.

(Fortsetzung folgt.)



das Vermögen Meyers, der in Blankenburg Pensionäre aus
de» ersten ' Gesellschaftskreisen zu den gewagtesten Börsen¬
spekulationen zu veranlassen verstanden hat , ist der Kon¬
kurs eröffnet. Die Verluste, an denen viele Einwohner
Blankenburgs beteiligt sind, sollen eineinhalb Milionen Mk.
betragen.

Hagen, 25. März . Der vorbestrafte 20jährige Arbeiter
Dietrich,  der kürzlich erst aus dem Gefängnis entlassen
worden war , stahl seinen Litern Schmucksachen, für deren
Wiederbeschaffungdie Polizei in Anspruch genommen wurde
Wütend darüber verletzte Dietrich durch S chü sse
seine Mutter tödlich  und seine Schwägerin sowie einen
jüngeren Bruder erheblich. Tr wurde von der Polizei durch
Säbelhiebe taanpfunfähig gemacht und verhaftet.

FC . Schlüchtern, 25. März. 75 Jahre im Dienst der
Familie Vogler in Heubach, im Kreise Schlüchtern, steht
der Dienstknecht  Konrad Baus am 27. März d. Js.
Der Jubilar ist 90 Jahre alt,  munter und kerngesund
and tut noch ackern und das Vieh füttern.

Wilhelmshaven, 24. März. Kapitänleutnant Baron von
Schwartzenberg ist .von einem Automobil überfahren und
schwer verletzt worden.

Berlin , 24. März. Auf der Obersprce hat sich heute
abend gegen 7 Ahr ein schweres Fähr -Unglück ereignet. Eine
Ruderfähre , die mit 21 Arbeitern der Spindlerfchen Fa¬
brik besetzt war , wollte die Spree nach Köpenick zu kreuzen.
In der Milte des Flusses wurde die Fähre von cinjeim
Schleppzugc angerannt und sank sofort unter. 6 Personen
gelang es, sich durch Schwimmen zu retten, während die
-übrigen bisher vermißt werden. Man befürchtet, daß sie
sämtlich ertrunken  sind . Einige Ruderboote sowie
Motorboote eilten zu Hilfe. Ls gelang ihnen jedoch nicht,
von den 15 Vermißten jemand zu bergen. Zurzeit be¬
endet sich noch ein Boot der Wasserbau-Inspektion an der
Anfallstelle, das den Slußlauf absucht. Leichen sind bis¬
her noch, nicht geborgen.

Berlin , 24. März . Tin Bankbeamter in Steglitz hat
in religiösem Wahnsinn Selbstmord  begangen.
Er legte die Bibel auf den Tisch, schlug das Kapitel vom
Leidei»Christi auf und durchschnitt sich mit einem Rasiermesser
Die Kehle.

Berlin , 25. März . Am Sonntag nachmittag setzte
ein 47 jähriger Professor aus Lankwitz seinem Leben durch
einen Schuß in die Schläfe ein Ziel . Schon vor . einigen
Jahren hatte er infolge eines nervösen Leidens seine Tä¬
tigkeit als Oberlehrer an einem Berliner Gymnasium auf-
geden »nässen. Wiederholt suchte er Sanatorien auf, um von
seinem Leiden Heilung zu finden. Vor wenigen a.agen hatte
er »eine Villa verkauft, um nach Berlin zu ziehen. Gestern
nachmittag verließ er seine Wohnung und schrieb cm seme
Gattin und eine Reihe von Verwandten und Bekannten Ab¬
schiedsbriefe. Er brachte sich den tödliche»» Schuß in einer
Toilette des Potsdamer Ringbahnhofs bei. Als der Rauin
gewaltsam aufgebrochen wurde, lebte der Professor noch.
Kurz nach seiner Einlieferung in die Charitee trat der
Tod ein.

Berlin , 25\ März. In der Frankfurter Allee 72 spielte
Hä im Laufe des gestrigen Nachmittags eine erschütternde
Tragödie ab. Der 18jährige Abiturient Jirjahn , der Schü¬
ler des Reformgymnasiuins war , hatte die Schulprüfung
nuM bestanden. Diesen Mißerfolg »rahm er sich so zu Her¬
zen, daß er sich durch 5 Schüsse aus einem Revolver tötete.

Berich, 25. März. In London ist ein Berliner Defran-
bant verhaftet worden. Es handelt sich um den 25 Jahre
alten, aus Hamburg ftanrnrendenBuchhalter Hermann Haß,
der für eine Berliner Firma zahlreiche Häuser in Berlin ver¬
waltete und in dieser Stellung Unterschlagungen in Höhe
von 50 000 M . verübte.

Hirfchbcrg i. Schl., 24. März . Hier wurde gestern auf
einen Militärposten am Zeughausc von drei Männern ein
Anschlaa verüb». Der Posten, der mehrere Schüsse abgab,
hat anscheinend niemand getroffen. Die unbekannten Täter
sind entkrnrmcn.

Heil bin nn, 24. März . Ter Eisenhobler Gustav Wurst
in Bückingen, dessen Frau gestern tot i»n Bette aufgefunden
wurde, hat ein g e sta n d cn , seine Gattin im Streit er¬
würgt zu haben. Das Ehepaar war erst seit zwei Monate»»
verheiratet . '•* § 1

Augsburg , 24. März. Der Jäger Saulbachcr des Guts¬
besitzers' v. Forstner auf Klingenburg ist nachts in seiner
Wohnung ermordet und beraubt  worden . Der Täter
ist der erst 17 Jahre alte Taglöhnerssohn Otto Vogg aus
Kemnat (Amtsgericht Burgau ).

Luxemburg, 24. Mürz. Vor dem Z u chtp o l i z e i g e-
r i cht begann heute vormittag die Verhandlung gegen den
Bischof Kappes  wegci» seiner Rede auf dein Metzer Katho¬
likentage. wegen der eine Rnzahl linksgerichteter luxembur¬
gischer' Abgeordneter Derlei »in dungsklage  gegen den
Bischof angestrengt haben. Ei»»e Reihe von Journalisten aus
Deutschland, die der damaligen Versammlung des Katholiken¬
tages beiwohnten, sind a »s Zeugen geladen worden.

Kristiania, 24. Mürz. Das norwegische Dampfschiff
„Borgaa " brachte nach Flekkefjord (zwischen Stavanger uird
Kristiansund) fünf Mann -der Besatzung und den Kapitän
des deutschen Schoners „Femo ", der nach Kolli¬
sion mit dem Amcrikadampfer „Kaiser Wilhelm der
Groß  e" ai» der Wesermündung vor einigen Tagen gesunken
war . Die deutsche Mannschaft sah zehn Minuten vor dem
Zusammenstoß den Ltoyddnmpfer_ herankommen. Geschrei
weälr de»» Kapitän ; er sprang auf â eck, aber das 1k»»gtück
war geschehen. „ Kaiser Wilhelm der Große", so behaupten
die Geretteten, hatte eine plötzliche Kursänderung
vorqenommen und rannte dem „Femo" in die Achterseite.
', Femo" setzte ein Boot aus , in das nur der Kapitän und
fünf Mann gelangen konnten. Dije drei  anderen Leute der
Besatzung sind wohl ertrunken.  Das Boot war ohne
Ruder und mußte treiben. Man sah „Kaiser Wilhelm der
Große "halten, um den Schoner und die Mannschaft zu
suchen. Diese hatte kein Mittel , sich bemerkbar zu »nachen.
Ihre Rufe wurden von dein Lloyddampfer nicht gehört, der
jedoch ein paar Stunden liegen blieb. Das Boot mit den
Geretteten trieb willenlos auf den Wollen. Schließlich ver¬
schwanden die Lichter des Lloydschiffes. Rur einer im Boot
war in Hosen, alle anderen nur im Hemd und froren infolge¬
dessen sehr. Das Wetter war klar. Eine starke Brise ging.
Es war kalt uiid Seegang. Das Boot trieb die ganze Nacht.
Am zehn Uhr am n ä ck»st eit Morg  e n entdeckte man^ einen
Dampfer . Dies »var die „Borgaa ", die nun die schiff¬
brüchigen an Bord nahm. Der Kapitän der „Borgaa " be¬
zeichnet die Rettung als Wunder.  Das Boot war vom
gewöhnlichen Schiffskurs abgetrieben. Die Mannschaft hat
nichts gerettet.  Konsul Eide  nahm sich der gerette¬
ten Leute an ; sie blieben bis Dienstag in Flekkefjord und
reiiten dann nach Geestemünde.

Bafel, 23. März . Bei einem Schaufluge ist der 19-
jährige Flieger Borrer tödlich verunglückt. Er wollte S chl ei¬
se n flöge nach Pegoudscher Art  ansführen . Als

er sich auf dem Rücken befand, kippten die Flügel des Appa¬
rates zusammen und das Flugzeug schoß pfeilschnell zur
Erde. Es wurde zertrümmert und der Flieger getötet.
Sein Vater sah dein Todessturz zu.

Men , 23. März . Ein Sittenskandal,  durch den
eine der bekanntesten österreichischen Adelsfamilicn aufs¬
schwerste kompromittiert ist, hat sich in Graz ereignet und
erregt in allen Gesellschaftskreisen Oesterreichs ungeheures
Aufsehen. Auf Anordnung der Grazer Staatsanwaltschaft
wurde, wie die „Grazer Tagespost" meldet, die Gattin des
Komponisten Hans Baron o. Zvis in ihrer Wohnung ver¬
haftet und in das Landgerichtsgefängnis eingeliefert. _Sie
steht unter dem schweren Verdacht, sich der Kindesunterschie-
bung schuldig gemacht zu haben. In der gleichen Angelegen¬
heit wurde eine Hebamme und ein Dienstmädchenverhaftet.
Auch Baron v. Zois wurde dem Landgericht eingeliefert^

Tastest, 24. März . Die Finanzpatrouille fand bei der
Durchsuchung eines hier eingelaufenen Dampfers in einer
Kabine 1. Klasse 12 000 Kilogramm Kokain im Werte
von 5000 Krone». Es wird angenommen, daß das Kokain
in Shanghai eingeschifft wurde und nach Indien einge¬
schmuggelt werden sollte, was aber infolge der Wachsamkeit
der englischen Behörden anscheinend nicht gelang. Das Kokain
wurde beschlagnahmt.

Barcelona, 24. März . Hier streiten 2000 Fabrikarbeiter.
In neun Fabriken liegt die Arbeit still.

Salonik, 24. März. Der Vertreter der Levantelinie
in Kavalla , Herr Schierf, ist nebst seinen» Mechaniker bei
einem nächtlichen Aufenthalte seines Motorbootes vor Kasa-
witi an der Küste von Thasos durch eigene Unvorsich-
tf gleit  umgekommen, well er ein Holzkohlenfeuer in seiner
kleinen Kabine angezündet hatte und dann eingcschtafen war.

Bombay , 24. März. Am Montag brach in einem
Banmwollagcr ein Brand  aus , der,noch heftig wü¬
tet. Die Verluste der bis jetzt vernieteten 80 000 Ballen
Baumwolle werden auf eine halbe Million Pfund geschäht.
Tie Ursache des Brandes ist unbekannt.

New Port , 24. März . In Buffalo griffen etwa 700
Streitende einen Bahnzug, der Arbeiter an die Arbeitsstelle
beförderte, mit Steinen und Gewehrfeucr an. Detektive
erwiderten das Feuer. Dabei wurde ein Arbeiter getötet
und viele verwundet.

New Bork, 23. März . Beunruhigende Nachrichten über
das Schicksal der Expedition des Expräsidenten Roose-
velt , die dieser in Begleitung seines Sohnes in das uner¬
forschte Innere  v o n B r a si l i e n unternommen I>nt, wer¬
den in der New Port Times veröffentlicht. Das Blatt hat
aus Santaran im brasilianischen Staate Para von einem
Mitgliede der Rooseoeltschen Expedition folgendes Tele¬
gramm erhalten : „Wir haben in den stromschnellen des
Amazonenstromes unsere ganze Ausrüstung verloren. Teilen
Sie meiner Frau mit, daß mein Leben in Sicherheit ist."
Roosevelt und sein Sohn waren in Begleitung von einer
Reihe Eingeborener und Trägern von Kcrmit aus vor 9
Tagen in das Innere von Brasilien oorgedrungen, das zur
Zeit noch völlig unerforscht ist. Anscheinend hat die Expe¬
dition in den Stromschnellcii des Amazonenstromcs Schiff-
bruch gelitten.

New Norl , 24. März. Die Roofe velts che R e i fe¬
ge feilsch af  t in Brasilien befindet sich in Sicherheit;
sie verlor zwei Boote mit Ladung.

€ee,Kaffee,Kakao
Liköre, Schokolade »»

hefte Qualitäten.
Peter Josef Hammerschlag , Limburg.

Jraclitischcr Gottesdienst
Freitagabend 6 Uhc 30 Minuten, Samstag morgen 8 Uhr 30

Minuten, nachmittags8 Uhr 30 Minuten, Ausgang 7 Uhr 35 Minuten.

Frachtmarkt in Limburg  am 25. März 1014

Fruchkgatkiinq Gewicht deS j Breis pro Malter
Malter« | Pr,i « | voriger Pre -S

Roter Wetzen Nastau. 160 M». 16.40 16 40
Weiß. Weiz. (am, Fs.) 160 15.90 15 90
Korn . . . . . 150 11.85 12.00
Futtergerste. . . . 130 910 9 00
Braugerste . . . . 130 10.70 10 70
Haler 100 8.0' 8.00

Or'ffevMürer Wetterdienst.
Wctterausstcht für Freitag den 27 . März 1914.
Nur zeitweise aufheiternd mit einzelne», leichteren Niederschlägen,
etwas kälter.

Braves, fl ißig-s 6 7̂0

Mädchen
gegen guten Lohn zum Eintritt
auf Ostern d. Js . gesucht.
^r >m wem, iavt die Erve«

Mliiger

Besseres Zimmer per
1. April od. später zu verw'et
Näheres Exv. d Rl »b;70

Kanarien -Böget zur
Zuckt zu ver' anfen. Näheres
Exp. d Bl . 19(70

7, 7»für Schmiede gesucht. V
Theodor Ohl,

Limducg.

2jävr. kräst. Dobermann
(Rüde) sckwarzror, Ia Stamm
bäum, vielf. prämiiert, pce s
wert verkäufilch. 17170
Werner -Sengerstr . 21.
Rattenpinscher mn Hu,ic

abzugeben. 21(68
Brückengasse 2.

Teppichkehrmachinen und
Bohner

sämtl. Bürftenwaren
im HauStwlkungSmagazinvon 13(70
Glaser d * Schmidt , Limburg.

Tongrube
zu kaufen gesucht. Bedingung feuerfester Ton über
32 Segerkcgl . geringer G halt an Eisenoxyd, gute Abfuhr
zur Bahn oder zum schiffbaren Fluß . Erfolgreiche Vermitt¬
lung wird honoriert.

Ausführlich? Angebote erbeten unter K . O . an 3718
Rudolf Mosse , Köln . 15(70

Danksagung.
Für tie Dielen Beweiie wohltuender Teilnahme

während der Krankheit und nack dem H nicheiden
meines nun in Golk ruhenden Gatten, besonders
Herrn Dekan Obenaus für die trostreichen Worte
am Grabe und Herrn Pfarrer Haibach; auch
dem Kgl. Eisenbahnderein Limburg, der L >ko
motivbeamlen- Vereinigung Wetzlar und dem
hiesigen Evingelischen Kirchenchor für seinen
erhebenden Grabgesang, sowie für die zahlreichen
Kranzspenden tpreche hicim t meinen herzlichen
Dank aus.

Im Namen der ticstranernden Hinterbliebenen:

FmM.Lehscldl Ww.
Limburg , 26. März 1914 14(70

' OOK.CO'

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Te laahme bei

der Krankhet und der Beerdigung unseres lieben
Gatten und BarcrS 9(70

Karl Schmittei , Maschinist,
sowie für die vielen Kranzspenden sprechen wir
unjern innigsten Dank aus.

Limburg, den 26 März 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

ier 1914.
Mittwoch den1. April, abends8^ Uhr:
iismarck’Können

im Evang . Gemeindehause.
Zu dieser Feier werden alle Verehrer des Altreichskanzlers

frcunolichst eingeladen. 16(70

Mmil-VkkcimWz Limburg.

Gartengeräte
Drahtgeflechte

billigst bei 4(70

F. miiller,WuhMW.
(Th .rO.: Fischer.)



g HeltMMAlWizWk nnö Anzelgcu
^_ der Stadt Limburg._ f

Bekanntmachung.
Das diesjährige Musterungsgeschästfür die Stadt Lim¬

burg findet in den R̂äumen der Gastwirtschaft von Josef
Adams hier — im ^-chützengarten— an den nachbenannten
Tagen statt:

Freitag , de» 27. März ds. Js ., vormittags 8 Uhr
begiimend für die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1892
und 1393.

Am Samstag , den 28. März ds. Js ., vormittags 8 Uhr
beginnend für die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1894.

Am Dienstag , den 31. Mär ; ds. Js ., vormittags 3 Uhr
beginnend findet im Mustenmgslokale Klassifikation und Be¬
handlung der Vefreiungsanträge und der noch nicht erledig¬
ten^ Zurückstellungsanträge sowie Erledigung 'der sonstigen
Geschäfte der verstärkten Ersatz-Kommission statt.

Eine Losung der Militärvflichtigen findet nicht mehr
statt. Die Verhandlung der Reklamationen wird nicht mehr
wie in Vorjahren an jedem Tage nach beendeter Musterung
der Militärpflichtigen, sondern — wie vorstehend erwähnt
— am Dienstag , den 31. Mär ; ds. Js . im Musterungslokale
im Schiitzengarten vorgenommen.

Zu den vorgenannten Musterungsterminen haben sich
sämtliche Militärpflichtige, welche im Jahre 1894 geboren
sind, sowie diejenigen aus den früheren Jahrgängen , welche
noch keine endgtiltige Entscheidung erhalten haben, ferner
solche, welche im vorigen Jahre als tauglich für den Mili¬
tärdienst anerkannt wurden, aber nicht zur Einstellung ge¬
langten, pünktlich, sauber gewaschen und in anständiger rei¬
ner Kleidung einzufinden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirtschafts¬
beamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgesellen
und Fabrikarbeiter sowie ai'oere in ähnlichen Verhältnissen
stehende Militärpflichtige, ferner Studenten und Zöglinge
höherer Lehranstalten, welche zwar in hiesiger Stadt geboren
sind, sich aber nicht hier, sondern auswärts aufhalten, haben
sich nicht hier, sondern Vor der Ersatzkommission des Ortes,
in welchem sie in Lehre oder Arbeit stehen, bezw. in welchem
sich die Lehranstalt befindet, zu gestellen.

Zum einjährig-freiwilligen Militärdienste Berechtigte, so¬
wie diejenigen Militärpflichtigen, welche bereits Annahmeschein
als Freiwilliger von einem Truppenteil besitzen, brauchen
zu den Mustcrungstermrnen nicht zu erscheinen.

Militärpflichtige können sich im Musterungstermm frei¬
willig zum Diensteintritt melden.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musteruugster-
iniu vechindcrl ist, hat ein ärztliches Attest spätestens zum

durch die Unterzeichnete Stelle einzu-
reichen.

Alle Militärpflichtigen, welche schon vor einer Muste-
rungs- oder Aushebungskommissionerschienen waren, haben
den Losungsschem— Musterungsausweis — mit zum Muste-
rungstermrn zu bringen, widrigenfalls ihnen auf auf ihre
Kosten ein neuer Schein ausgefertigt wird.

Militärpflichtige, welche sich ohne genügenden EnLschuldk-
gungsgrund zur Musterung nicht stellen, oder beim Auf¬
rufen ihres Namens im Musterungslokale bezw. auf dem
Sammelplätze nicht anwesend sind, werden gemätz Bestimmung
in § 26 Ziffer 7 der Wehrordnung in Bestrafung genommen.

Limburg,  den 24. März 1914.
1( 70  Der Bürgermeister:

Haarte n.

Kleesamen
deutscher und ewiger (Provencer)
Höchste Keimfähigkeit und I.tberrC' laut Attest nmr

l lidwaijüiasil.chen BeiwLrstation
= Lrr.Maatwicken =

empfiehlt 11(70

P . Frings.
Jerns prechcr 170. Kormgrlt 8.

Limburger Spar- »ud Kuuokrej«K. G. in. b. K.
_Bilanz am 31 . Dezember 1913.

Aktiva.
1. Bebaute Grundstücke:

a . Gruppe Holzhetmerstr.
b. „ n

2. Unbebaute Grundstücke
3. Jnventarien
4. Kaffenbkstand
5. Sparkafsenkonto

Jl 88195 .88
245901 .46

4455 01
276.36
473 31
810 .56

Jt  340 112 58

Passiva.
1. Gcschäftsguthaben
2. Hypotheken
3. Rücklage. Konto
4. Hilfsrücklage>Konto
5. Erneuerungs Konto
6. Konto Korrent-Konto
7. Gewinn- u. Verlust-Konto

Jt 40819 .44
257 828.—

3896 .02
2850 .71
1392 82

30697 .28
2628 .31

Jl  340112 58
Gewinn-  und Verlnstberechnung.

Ausgaben.
Zinsen für Hypoihekenu. Dar

lehen
Landpacht
Betriebskosten
Unterhaltungskosten
Geschäftsunkosten
Abschreibungen auf Gebäude

„ „ Inventar
Reingewinn
3(70

Jl 8450 .12
198.65

2852 .80
1379.56
360 .21

2590 —
30 —

2628 31

Einnahmen.
HausertragSkonto (Mieien) J(  18 059 .63
Landpacht „ 326 .44
Zmsen „ 10358

Jt  18469 65JL  18 489.65 I
^ . Zahl der Mitglieder:
Bestand am 1. Januar 1913 — 142 Mnglieder, Zugang 39, Abgang 12

Bestand am 31. Dezember 1913 — 169 Mitglieder.
. Zahl der Geschäftsanteile:

Bei Beginn des Berichisjahres : 273 , am Schlüsse des Berichtsjahres : 306.
Die Haftsumme sämtlicher Mitglieder betrug am Schlaffe des Berichtsjahres : 61 200 Jt

Dieselbe hat sich gegen das Buijahr vermehrt um 6600 Jt
Das Geschäftsguthabenbetrug am Schluffe des Berichlsj ihres : 40819 .44 Jl

Es hat sich gegen das Vorjahr vermehrt um 1221.46 Jt .,

Der Borstand des Limburger Spar- u. BlinderemC.G. m.d. H.
A « t. Victor . Jos . Zimmermann . Leonh . Poppe.

Xnm 8(10

Junge
mit gutir Schuldilsung kann
sofort nach seiner Schul¬
entlassung alsStie&erlehrli
bei uns erntreten

Schlincks
Druckerei.

IIJ
Junges vraocs

Mädchen,
bei guter Behandlung u. hchrn
Lohn für ein Badhaus lofort
g-sucht. 14(67'

Heuß , Wiesbaden,
G .meindcbadgägchcn3

Jüngeres Mädchen
für lagsüder geiucht. 15(68

Obere Schied 231.
Netteres, kräft ges

Arbeitspferd
zu verkaufen. 13(67

Betrielsführer Fehler.
Steeden a.  d Lohn.
Gui möbl . Zimmer

nahe der Bahn zu vermieten.
Räh Erve". 14  gZ

Hausputz
erforderliche A . 1 k G 1

in nur besten Fabrikaten
und allen Preislagen.

Jos. Müller
Seifenfabrik.

Limburg.
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Zur Mimatioi Konmioi©
empfehle 26(66 ©
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«rsang- und Oebetbiieber,
Andenken und Geschenke

— in reichhaltiger Auswahl —

Norbert Gros,
Buch- »ud Papierhandlung.

SalZgaste  12 . Limburg . Salzgaste 12.
© » - ^oeoooesseeeaoseaaafla

OMkMsmkd ejntreffend
Pfd.

ßiilberg,Fimburif.
Telefon 275 Neumarkt l.
empfiehlt in nur ausgesuchten Qualitäten

1 Dürrobst.
Bosn . Zwetschen Pfund « V
Enisteinte Zwetschen « O
Calis . Pflaumen „ 80
Calis . Aprikosen 1.0«
Dampfäpsel 7«
Birnen ' „ 75
Pfirsiche „ 00
Gem . Obst „ « o
Nordsee -Schellfisch, Bratfchellfisch,
Notzungen , Flufihecht zum Tagespreis.

In. Brat-
Schellfische
i ’abllau mit Kopf, Pfd. 30 4
Cablian ohne Kopf, Pfd. 22 4 o
Seliellfiseh gross, Pfd. 35 4 0

PrkmKfvrtersIr . 3

Tel . 193. w. «
L

ZU
neue moderne Dessins
in reichster Auswahl empfiehlt

August Döppes
Limburg , Frankfurterstr.

Ein Sprung ins
Ungewisse

isl es toahrlich nicht , roenn Sie
statt Butter

Dr : ScHlinck ’s Palmona,
die berühmte 9flcmzen-<BuHer-9)Targarine

kaufen, denn Sie roerden gar keinen
Unterschied merken— außer
in Obrer JHaushaltungskasse.

© © © © © © © © © © SDSGOGGGGQ
* ©

Jnm Hmichtk» von Snotgrlrriitf©
bringen wir unf:te elektrisch betriebene ~

Rrmigungs und g
Sortiermajchinef©

©
©
©
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(Räbers Patent)
in Erinnerung. 14(68

münzrBrühl,
Limburg a. Lahn. Telefon 31.

Besseres möbliertes
Zimmer per 1. April zu
v.rmicten. 34(60

Wciersteinstraßc 17 pt.
woiahe Ohio an«

Bl er «na liebt , kauft

Corset Imperial.
Durch sei>
ne zwei¬
teilige,

resp .sepa¬
rate Hüf-
tensohnü-
rung be-
wirktCor-
eet Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke

Figur int
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk. 8 —, 7.—, 9 .—,

bis 14.—. J
Joh.  Franz Schmidt,

Limburg , Ob. Qrabenstr.

L8U" Deutsche Dogge,
Rüde, 2 Jahre alt, groß,
lehr wachsam und scharf, zu
verkarsten. 10(68

Wilhelm Hnth
in Steeden.

Für das demnäckst hier
emlreffende Theater-Ens mble
Sieger werden möblierte ^
Zimmer gesucht. Anm<l'
duuq an Frau Noll, Roßmarkr
1. hier erbeten. 7164

Gut möbliertes 7(69Balkonzimmer
zu vermieten Diezerstraße 43.

Näheres Kl. Rohr 4.

Säöne 3 -Zimmerwoh-
nnng per1. «pril eoti 'pater
z» ve, mieten. 8(69
Näheres bei Chr. Kohlendcra,

Kl. Rehr 4. "
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